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die taiwanesischen Schüler
Deutsch lernen.

Kulturell noch stärkere
Bande will die Künstlergruppe
Roseninsel knüpfen: Geplant
sei, drei Künstler aus Taiwan
einzuladen, um gemeinsam
mit ihnen im Gautinger Atelier
Reismühle zu arbeiten, erzähl-
te die Malerin Iris Schilcher.
Auch die Künstlergruppe Ro-
seninsel hat Taiwan bereits be-
sucht und dort gemeinsam mit
einheimischen Künstlern aus-
gestellt. Bei einer Ausstellung
in der Sparkasse Starnberg im
März 2012 wird ebenfalls ein
taiwanesischer Künstler betei-
ligt sein.

Beeindruckt von den Ent-
wicklungen im Partnerland
zeigte sich Landrat Karl Roth.
Im Frühjahr vergangenen Jah-
res hatte er Taipeh zum zwei-
ten Mal besucht. „Allein die
Entwicklung um das dortige
Landratsamt war von 2004 an
rasant“, berichtete er. Alle
kleineren Häuschen um das
Landratsamt herum seien ver-
schwunden gewesen und neu-
en, höheren Gebäuden gewi-
chen. ad

geistert von der bayerischen
Volkskunst, wie Landrat Roth
erzählt. „Die Tutzinger Gilde
hat den Taiwanern Volkstanz
beigebracht – sie waren vollauf
begeistert.“

Auch auf schulischer Ebene
funktioniert der Austausch.
So reiste eine Gruppe des
Gymnasiums Kempfenhausen
am Dienstag nach Taiwan. Ein
Teil der Schüler lernt die chi-
nesische Sprache, während

Das habe ihm so gut gefallen,
dass er den Namen in seinen
Reisepass eintragen ließ.

Nur wer die Kultur des An-
deren versteht, versteht ihn
wirklich. Das wurde bei der
kulturellen Reise durch das
Partnerland deutlich. Beein-
druckt waren die deutschen
Gäste von der Darbietung mit
traditionellen Musikinstru-
menten aus Taiwan. Umge-
kehrt seien die Taiwaner be-

diums Probleme gehabt, sich
die Namen der Studenten zu
merken, zumal der größte Teil
von ihnen mit Nachnamen
Cheng oder Chen hieß. „Das
ist so wie in Deutschland Mül-
ler oder Meier“, merkte Cheng
amüsiert an. So habe der Pro-
fessor die Jungen für den Un-
terricht mit deutschen Vorna-
men wie Siegfried, Maximilian
oder Fritz ausgestattet. Ihn
selbst habe er Karl genannt.

Landkreis – Gute Freund-
schaften wollen gepflegt sein.
Wie das funktionieren kann,
zeigt die inzwischen 30-jähri-
ge Partnerschaft des Landkrei-
ses Starnberg mit dem Land-
kreis Taipeh (jetzt Neu-Tai-
peh) auf Taiwan. Aus Anlass
des Jubiläums hatte der Land-
kreis zu einer kulturellen „Rei-
se durch Taiwan“ ins Land-
ratsamt eingeladen.

„Wir haben diese Freund-
schaft im Laufe der Jahre stark
vertieft“, betonte Landrat Karl
Roth. Ganz besonders werde
die Partnerschaft getragen
durch private Kontakte, die
während dieser 30 Jahre ent-
standen seien. Das sei die Ba-
sis der Freundschaft.

Auf taiwanesischer Seite ist
es Karl C. Y. Cheng, General-
direktor der Taipeh Vertre-
tung Deutschland (Büro Mün-
chen), der für die Freund-
schaft verantwortlich zeich-
net. Cheng lebt bereits seit 30
Jahren in Deutschland. Zu
dem deutschen Vornamen
Karl kam er auf ungewöhnli-
che Weise: Sein Deutsch-Pro-
fessor habe während des Stu-

Kulturelle Reise durch Taiwan
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Mit Musik aus Taiwan wurde die Ausstellungseröffnung umrahmt. FOTO: JAKSCH

zeitung bietet die Teilnahme
an der Service WM gleich ei-
ne doppelte Gewinnchance:
Neben der Möglichkeit, den
Service im Landkreis durch
ihr Votum weiter zu verbes-
sern, können die Leser auch
traumhafte Preise wie bei-
spielsweise ein Wellness-Wo-
chenende gewinnen.

Also, nicht’s wie los und
die Stimme abgeben! Es
lohnt sich! mm

Landkreis – Die Service WM
im Landkreis Starnberg, an
der sich 48 Unternehmen um
das begehrte Service-WM-
Zertifikat bewerben, geht in
den Endspurt: Noch bis kom-
menden Montag, 7. Novem-
ber, können die Leser der
Heimatzeitung die Unterneh-
men per Coupon oder online
unter www.starnberger-mer-
kur.de/servicewm bewerten.

Für die Leser der Heimat-

Service WM: Jede Stimme zählt!
ENDSPURT ...............................................................................................................................................................................................................................

Quote auf
2,4% gesunken

Landkreis – Die Arbeitslosig-
keit im Landkreis Starnberg
ist im Oktober erneut leicht
gesunken. Sie verringerte sich
um 46 auf 1465 Personen. Im
Vorjahresvergleich sind 171
Arbeitslose weniger zu ver-
zeichnen. Die Arbeitslosen-
quote betrug im Oktober 2,4
Prozent und damit 0,1 Pro-
zentpunkte weniger als im
September. Vor einem Jahr
belief sich die Arbeitslosen-
quote noch auf 2,7 Prozent.
Die Arbeitslosigkeit im Land-
kreis bleibt damit auf ver-
gleichsweise niedrigem Ni-
veau, wie Dirk Dieber, der
neue Leiter der Agentur für
Arbeit in Starnberg, mitteilt.
Arbeitslos meldeten sich ins-
gesamt 387 Personen, 72 we-
niger als noch im September.
Gleichzeitig beendeten 429
Personen ihre Arbeitslosig-
keit. Seit Jahresbeginn melde-
ten sich insgesamt 4658 Men-
schen arbeitslos. Das stellt im
Vergleich zum Vorjahreszeit-
raum ein Minus von 740 Per-
sonen dar. Dem stehen 4761
Abmeldungen von Arbeitslo-
sen (-861) gegenüber. mm

ARBEITSMARKT ...............

Schülercoaches gesucht
Landkreis – „Ohne diese Un-
terstützung, den Zuspruch
und die guten Hilfen bei der
Bewerbung hätte ich diesen
Ausbildungsplatz sicher nicht
bekommen.“ Diese Aussagen
werden immer wieder von Ju-
gendlichen getroffen, die mit
Hilfe eines Schülercoaches
ihrem Berufswunsch ein gro-
ßes Stück näher gekommen
sind. Das Projekt „Schüler-
coaching“ des Kinderschutz-

bundes Starnberg hat auf-
grund seiner erfolgreichen
Arbeit an den Mittelschulen
im Landkreis einen stetig
wachsenden Bedarf an frei-
willigen Helfern. Sie verhel-
fen mit ihrer Lebens- und Be-
rufserfahrung Schülern der
siebten bis neunten Klassen
zu neuen beruflichen und in-
dividuellen Perspektiven. In-
teressenten melden sich unter
� (0 81 51) 97 99 99. mm

KINDERSCHUTZBUND ..................................................................

Acht Meter Rohr
als Erinnerung
Im Tutzinger Untergrund ste-
cken acht Meter Stahl. Am
Pfaffenberg ist der überwie-
gende Teil des seinerzeit in
der Tiefe gebliebenen Roh-
res wieder herausgeholt
worden, doch ein Rest ist im
Untergrund geblieben – qua-
si als ewige Erinnerung an ei-
ne unglückliche Etappe der
Tutzinger Wasserversor-
gung. Es blieb keine andere
Wahl, als das zu kaum ge-
ahnter Berühmtheit gelang-
te Rohr abzuschneiden – in
einer wahrhaft filmreifen
Aktion. Ein dreiköpfiges Tau-
cherteam einer Spezialfirma
aus Bad Segeberg war eigens
nach Tutzing geholt worden.
Die Taucher mussten sich
durch das enge Bohrloch
zwängen – gerade mal 80
Zentimeter im Durchmesser.
Der Wasserspiegel befindet
sich in 50 Meter Tiefe, dann
ging es noch fast 20 Meter
weiter in den Untergrund. In
68 Meter Tiefe gelang es den
tauchenden Spezialisten
schließlich, das Rohr zu kap-
pen. NZ/FOTO: SVJ

Tutzinger Wasserversorgung
neben dem Tiefbrunnen in
Kerschlach werden. Ein
Flachbrunnen in Kerschlach
ist derzeit nicht in Betrieb,
weil seine wasserrechtliche
Genehmigung ausgelaufen ist.
Das Wielinger Becken, das
ebenfalls genutzt wird, soll
mittelfristig vom Netz genom-
men werden.

Rohr nicht mehr rausbekom-
men hat“, sagt Schott.

Bis Weihnachten soll der
aktuelle Test noch dauern.
Anschließend muss noch
beim Landratsamt die wasser-
rechtliche Genehmigung ein-
geholt werden. Wenn alles
klappt, dann wird dieser
Brunnen wohl zu einem neu-
en wichtigen Bestandteil der

„Die Ingenieure von Schott
und Straub haben sehr gute
Arbeit geleistet“, sagt Tutzings
Bürgermeister Dr. Stephan
Wanner. Auch in der Fachwelt
hat die Aktion Aufsehen er-
regt, denn sie war auch für Ex-
perten ziemlich einmalig. „Ich
bin seit 23 Jahren in der Bran-
che, aber ich habe zum ersten
Mal erlebt, dass eine Firma ihr

rausziehen. Wie ein Mahnmal
ragte es seitdem mitten im
Wald mehrere Meter aus dem
Boden heraus. Auch etliche
Gerätschaften standen über
lange Zeit rundherum. Schott
selbst hatte so etwas schon be-
fürchtet und die Bohrfirma zu-
vor gewarnt, wie er sagt. Es ha-
be beim Bohrablauf „gewisse
Schwierigkeiten“ gegeben.

erstrittene Geld dringend be-
nötigt. „Die Reparatur hat or-
dentlich Geld gekostet“, sagt
Schott. Vor drei Jahren hatte
sich das lange Stahlrohr in der
Tiefe verklemmt. Schott ver-
gleicht das Problem mit dem
Dübel-Effekt: Im Untergrund
habe sich das Bohrgut hinter
dem Rohr eingespreizt – das
Rohr ließ sich nicht mehr he-

Nach dem Tutzinger
Bohrloch-Chaos scheint
sich für die Gemeinde al-
les gut zu entwickeln. Sie
hat den Rechtsstreit in
erster Instanzgewonnen,
und die Prognosen für
die Wasserversorgung
klingen positiv.

VON LORENZ GOSLICH

Tutzing – Noch läuft erst ein
Test am Pfaffenberg. Aber der
havarierte Brunnen im Wald,
der den Tutzingern seit drei
Jahren Sorgen bereitet, scheint
nun tatsächlich gerettet zu
sein, nachdem ein im Boden
steckengebliebenes Stahlrohr
im April von Tauchern abge-
schnitten worden war. „Die
Sanierung war ein voller Er-
folg“, bestätigt Dr. Thomas
Schott, Geschäftsführer des
Starnberger Büros für Geo-
technik und Umweltfragen
BGU.

Der Rechtsstreit mit der sei-
nerzeit beauftragten Bohrfir-
ma ist noch nicht endgültig be-
endet. In erster Instanz hatte
die Gemeinde Tutzing gewon-
nen (wir berichteten), 65 000
Euro hat sie per Vollstreckung
eingezogen. Die Firma hat Be-
rufung eingelegt, über die
noch nicht entschieden wor-
den ist. Inzwischen ist eine an-
dere Firma beauftragt worden.
Sie hat im selben Loch nach-
gebohrt – das war von vornhe-
rein das Ziel, sonst hätten Ver-
schmutzungsrisiken durch das
havarierte Loch bestanden.

Für die Zweitauflage der
Bohrungen wird das rechtlich

Brunnensanierung „voller Erfolg“
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Liebe Leser ...............

Ob der Kletterwald Pö-
cking/Feldafing kommt
oder nicht – das Projekt ist
ein Dauerthema vor allem
in Feldafing. Die Umfrage,
die wir auf www.starnber-
ger-merkur.de gestartet
hatten, ist nun beendet.

Das Ergebnis: 806 Stim-
men wurden abgegeben;
davon entfielen 666 Stim-
men auf die Antwort „wä-
re eine Bereicherung für
die Region“. 41 Stimmen
entfielen auf die Antwort
„wäre toll, aber der ge-
plante Standort ist dafür
nicht geeignet“, und wie-
derum 99-mal wurde die
Antwort „zerstört nur die
Natur und sorgt für Ver-
kehrschaos“ geklickt.

Nun maßen wir uns nicht
an, dass das ein repräsen-
tatives Meinungsbild im
Ort oder im Landkreis ist.
Eine gewisse Tendenz ist
jedoch erkennbar. Befür-
wortern wie Gegnern soll-
te bewusst sein, dass das
Ergebnis keine Rolle bei
der politischen Entschei-
dung spielen sollte und
wird.
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ZAHL DES TAGES

102
ausländische Jugendliche
beendeten im vergange-
nen Jahr im Landkreis
Starnberg ihre Schulzeit:
38 Prozent mit dem
Hauptschulabschluss, 37
Prozent mit Mittlerer Reife
und 18 Prozent mit dem
Abitur. mm




